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Editorial

April 2023

Liebe Freundinnen und Freunde  
der INITIATIVE WIRTSCHAFT,

Pandemie, der Vernichtungskrieg in der Ukraine, extreme 
Energiekostensteigerungen oder das Erdbeben mit mehr als 
40.000 Todesopfern. Die Welt ist in den letzten Monaten von  
Ereignissen erschüttert, die auch führende Zukunftsforschungs-
institute nicht auf dem Schirm hatten. Mark Twain sagte seinerzeit 
wohl schon: „Prognosen sind schwierig, besonders wenn sie die 
Zukunft betreffen.“ 

Auch für 2023 vermag niemand exakt vorherzusagen, wie sich die 
Wirtschaft entwickeln wird. Die Unternehmen stehen vor einer 
komplexen Lage. Um zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise zu 
kommen, bedarf es großer Veränderungen. Die Probleme unserer 
Zeit können wir nicht mit der gleichen Denkweise lösen, durch 
die sie entstanden sind. Wir brauchen neue Ideen und innovative 
Anreizsysteme.  
 
In diesem Jahr feiern wir 75 Jahre Soziale Marktwirtschaft in 
Deutschland. Finden wir in diesem Wirtschaftsmodell auch Ant-
worten für die Zukunft? Darüber möchten wir im nächsten Heft 
mit Ihnen diskutieren.  

Wir Christen haben mindestens drei zeitlose Mittel gegen Un-
gewissheit: Nächstenliebe, Gottvertrauen und das Gebet.  
Unser Verein hat auf den letzten beiden Jahrestagungen handfeste 
Denkanstöße gegeben und gemeinsam haben wir Lösungsansätze 
diskutiert. In Mainz gehen wir diesen Weg konsequent weiter und 
wir widmen uns dem Thema „Ernährungssicherung in unserer 
Zeit“. Das Programm und das Anmeldeformular finden Sie in  
diesem Magazin. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

Auf der Jahrestagung werden nicht nur wirtschaftspolitische und 
ethische Themen behandelt, sondern wir stellen auch die Weichen 
für unseren Verein. Der Vorstand arbeitet derzeit an einer Be-
schlussvorlage und der Vorstand wir neu gewählt. Es braucht die 
Bereitschaft Altbekanntes zu hinterfragen, um Lösungen für die 
zukünftigen Herausforderungen entwickeln zu können.  
 
Ich für meine Person werde mich nicht erneut zur Wahl stellen. 
Ich stehe vor der Herausforderung, mein Unternehmen zukunfts-
fähig auszurichten und dafür benötige ich den 100%igen Fokus 
auf diese Aufgaben. Ich bedanke mich bei meinen Unterstützern, 
Wegbegleitern und Kritikern, die mir geholfen haben, den Ver-
ein bestmöglich zu führen und für die zukünftigen Heraus-
forderungen vorzubereiten.  
 
Wir befinden uns mitten in der Fastenzeit und das Fasten ist letzt-
lich eine Entscheidung, um frei zu sein, frei für die eigene Persön-
lichkeit, den eigenen Glauben. Frei vom Konsum von Genuss-
mitteln oder gesellschaftlichen Zwängen. Damit wird Fasten zum 
Teil jedes Lebens, gleich welcher Konfession. Der bewusste Ver-

zicht hier und da kann ein Mehr an Lebensqualität schaffen, das 
weiter strahlen kann. 

Unser Verein gilt als Richtungsanzeiger für den Mittelstand, in-
dem die aktuellen Themenfelder laufend vertieft und aktualisiert 
werden. Das bunte Spektrum unserer Aktivitäten finden Sie in der 
aktuellen Ausgabe.  
 
Sie können sich auch schon auf die Herbstausgabe freuen, da wir 
nicht nur das Thema 75 Jahre Soziale Marktwirtschaft,  
sondern auch das Thema ChatGPT beleuchten werden. Haben Sie 
Erfahrungen mit der künstlichen Intelligenz gemacht? Wir freuen 
uns auf Ihre Erfahrungsberichte. 
 
Ich komme nochmal kurz zurück auf unseren Tagungsort Mainz. 
Bei Gutenbergs erstem Anlauf zur Erfindung, dem Buchdruck mit 
beweglichen Metalllettern, reichte der Kredit nicht. Er ging  
bankrott, aber er resignierte nicht und machte weiter, weil er von 
seiner revolutionären Idee überzeugt war. Im unternehmerischen 
Mittelstand werden auch künftig innovative Lösungen auf aktuel-
le Herausforderungen gefunden werden, davon bin ich fest über-
zeugt. 

Es grüßt Sie herzlich

Ralf Swetlik
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Jahrestagung 2023 in Mainz

initiativ... Das Magazin der INITIATIVE WIRTSCHAFT

Programm der

„INITIATIVE - Jahrestagung 2023“ in Mainz
(Änderungen bleiben vorbehalten)

Vorprogramm am Donnerstag, 12. Oktober 2023

16:00 bis 18:00 Uhr Besuch des Weingutes Schätzel in Nierstein (mit Führung)  
Die Familie Schätzel betreibt das Weingut seit mehr als 650 Jahren. https.//www.schaetzel.de Sie setzt auf Hand-
lese, Maischestandzeiten und ein langes Hefelager im Holzfass. Der heutige Inhaber Kai Schätzel ist der Über-
zeugung, den Herausforderungen der Zukunft durch Pflanzenstärkung, Humusaufbau und regeneratives Wirt-
schaften im Weinberg begegnen zu können.
Anschrift: Oberdorfstraße 34, 55283 Nierstein (ca. 25 km südlich von Mainz gelegen).

Beginn der Tagung 

Tagungsprogramm am Freitag, 13. Oktober 2023

11:00 bis 12:30 Uhr Intern: Tagung der Regionalsprecherinnen und -sprecher

ab 11:00 Uhr Eintreffen der Tagungsteilnehmer und Teilnehmerinnen sowie der Gäste

ab 12:30 Uhr Mittagssnack für Anreisende

14:00 Uhr Begrüßung der Tagungsteilnehmer und Teilnehmerinnen durch Ralf Swetlik, Dülmen, NRW
Vorsitzender von INITIATIVE Wirtschaft

14:15 bis 15:00 Uhr Mitgliederversammlung Teil I, (nur für Mitglieder)

15:00 bis 16:00 Uhr Grußwort und Vortrag zum Tagungsthema „Ernährungssicherung in unserer Zeit“
Daniela Schmidt, Ministerin für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau des Landes Rheinland-Pfalz 

16:00 bis 16:30 Uhr Kaffeepause

16:30 bis 19:00 Uhr Mitgliederversammlung Teil II, (einschließlich Vorstandswahlen - nur für Mitglieder)

20:00 bis 22:00 Uhr Begrüßungsabend
musikalische Begleitung durch das INITIATIVE Bläserensemble

Grußworte und Statements u.a. von Pröpstin Henriette Crüwell, (Rheinhessen-Nassauer Land)  
und Weihbischof und Generalvikar Dr. Udo Bentz, Mainz (angefragt)  
zum Thema „Christen in Verantwortung in der Wirtschaft“ 
 
Abendsegen
Henriette Crüwell, Pröpstin, Mainz

Tagungsprogramm am Samstag, 14.Oktober 2023

08:45 Uhr Musikalische Einstimmung durch das Bläserensemble

09:00 Uhr Morgenandacht 
Robert Riffer-Frank , Alsfeld/Hessen; Freiberufler und Prädikant, Mitglied
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09:10 Uhr Begrüßung durch Vorstandsvorsitzende(n)

09:20 Uhr Herausforderung an die Ernährungssicherung in unserer Zeit	            
Prof. i.R. Dr. Michael Krawinkel, Ernährungswissenschaftler und Arzt;  
Frankfurt/Main - Justus-Liebig-Universität Gießen 

10:00 bis 10:30 Uhr Kaffeepause

10:30 bis 11:10 Uhr Lieferketten und Sorgfaltspflichten bei Lebensmitteln:  
ethische und rechtliche Verantwortung und konkretes Handeln
Prof. Dr. Otto A. Strecker, AFC Consulting Group AG, Bonn, Mitglied,
anschl. Diskussion

11:15 bis 12:30 Uhr Qualitativ-hochwertige Lebensmittel erzeugen und vermarkten  
Podiumsdiskussion 
•  �Albert Rohlmann, Hörstel, NRW, Landwirt, Vorsitzender des Landw.  

Kreisverbandes Steinfurt/Westfalen
•  �Hanneke Schönhals, Winzerin, Biebelnheim (Rheinhessen),  

Vorstandssprecherin des ökolog. Weinbauverbandes ECOVIN 
•  �Dr. Karl Kempkens, Bonn, Bundesministerium Ernährung und Landwirtschaft;  

Referatsleiter „Ökologische Lebensmittelwirtschaft“ 
•  �Prof. Dr. Anne Nadolny, Bioprozess- und Umwelttechnik; Hochschule Hannover 

Diskussionsleitung:  Dr. Waltraut Ruland, Leiterin Geschäftsbereich Unternehmensentwicklung und Beratung, 
Landwirtschaftskammer NRW, Münster, Mitglied 

13:00 Uhr Mittagsimbiss und Netzwerken

15:00 bis 16:00 Uhr Stadtführung (Fahrt in die Stadt erfolgt individuell z. B. mit Bus, 7 min. Fahrzeit)  
oder

- individueller Spaziergang im Stadtpark, direkt am Hotel gelegen
- wenn gewünscht, Nachmittag zur freien Verfügung

19:00 Uhr Sektempfang
anschl. Festabend mit 3-Gänge-Menü (Vegetarier melden sich bitte bei Anmeldung zur Tagung) 
inkl. Vergabe des INITIATIVE Preises 
Dr. Christoph Bergner, Bensheim (Hessen)
ca. 22:00 Uhr Abendsegen  
Kirchenpräsident Dr. Dr. h.c. Volker Jung, Darmstadt (angefragt)

 
Tagungsprogramm am Sonntag, 15.Oktober 2023

10:00 Uhr Gottesdienst 
Vermutlich mit der Ortsgemeinde in der Christuskirche, Mainz 
Bläserensemble - Mitwirkung während des Gottesdienstes

Nachprogramm am Montag, 16. Oktober 2023

9:30 Uhr oder
12:00 Uhr 

Besuch des ZDF-Sendezentrums in Mainz,  
ZDF Straße 1, 55127 Mainz-Lerchenberg
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Der KCF-Kongress soll ein lebendiges, 
hoffnungsvolles Zeichen für Werte in Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft setzen.

27.–29. April 2023  
| Berlin | Estrel Congress Center

Was erwartet Sie beim KCF-Kongress 2023?
Sie suchen fundierte Antworten auf die Fragen, die aktuelle Ent-
wicklungen und Trends an Wirtschaft und Gesellschaft stellen? 
Dann sind Sie genau richtig beim KCF-Kongress. Lassen Sie sich 
durch wertvolle Inputs neu motivieren, Ihre Werte im Berufsalltag 
zu leben und spürbar werden zu lassen.
Unser Verein ist im Trägerkreis des KCF aktiv und mit einem eige-
nen Stand vertreten.  
Darüber hinaus hat unsere INITIATIVE WIRTSCHAFT eine An-
zeige im Programmheft geschaltet. Ein weiterer kleiner Mosaik-
stein, um unseren Verein zukunftsfähig aufzustellen.
Wir freuen uns, wenn Sie am KCF teilnehmen und unseren Verein 
aktiv unterstützen.  
Herr Christoph Kunzmann post@christophkunzmann.de  
kümmert sich um die Standbesetzung und freut sich auf Ihr Mit-
wirken.  

 
Das neue Kuratorium der 
INITIATIVE WIRTSCHAFT  
 
Das Kuratorium setzt sich wie folgt zusammen: 
 
•  �Dr. Christoph Bergner (Vorsitzender), Hessen
•  �Mara Liguta, Lettland
•  �Sigrun Neuwerth, Berlin
•  �Otto Schätzel, Rheinland-Pfalz
•  �Hinrich Tjaden, Niedersachsen
•  �Hans-Heinrich Ehlen, Niedersachsen

Die Amtszeit beträgt fünf Jahre. Das Kuratorium berät den 
Vorstand in der strategischen Ausrichtung der Vereinsarbeit 
und unterstützt ihn bei der Entwicklung der Kontakte zu 
Wirtschaft, Politik und Kirche. 
 
Ralf Swetlik, 
Vorstandsvorsitzender INITIATIVE WIRTSCHAFT

Die Themen des KCF 23: (Kongress Christlicher Führungskräfte)  
#Change #Sustainability #Hope 

Mutig glauben,
verantwortlich handeln

CHRISTEN IN VERANTWORTUNG

Wir sind überzeugt davon und verdeutlichen dies in unserer 
laufenden Arbeit, dass der christliche Glaube unternehmeri-
sche Entscheidungen auf eine feste ethische Grundlage stellt 
und genau diese Entscheidungen dadurch erleichtern kann.
Gemeinsam mit über 550 Mitgliedern meistern wir die 
Herausforderungen, die jeweils für Mittelständler wichtigen 
unternehmerischen Aufgaben frühzeitig zu identifizieren. 
Unser Verein gilt als  Richtungsanzeiger für den Mittelstand, 
indem die aktuellen Themenfelder laufend vertieft und 
aktualisiert werden. 

Die Kontakte, die wir in unserem Verein stiften und pfle-
gen, sind immer sowohl von dem Bemühen um praktische 
Umsetzung für die Unternehmensführung als auch auf die 
Erleichterung der vertrauensvollen Kommunikation zwi-
schen unseren in christlicher Verantwortung arbeitenden 
Mitgliedern ausgerichtet.
INITIATIVE WIRTSCHAFT bietet den Rahmen für Begegnung, 
Erfahrungsaustausch, Inspiration und Gemeinschaft.
Wir freuen uns auf Sie. 

INITIATIVE WIRTSCHAFT - Christen in Verantwortung
Unternehmerische Entscheidungen auf ethischer Grundlage

INITIATIVE für evangelische Verantwortung in der WIRTSCHAFT e.V. | www.initiative-wirtschaft.de
Ansprechpartner: Ralf Swetlik | r.swetlik@initiative-wirtschaft.de
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Aktivitäten in unserem Mitgliederkreis

April 2023

Nachmittags, am 16.12.2022, veranstaltete die Regionalgruppe 
Osnabrücker Land auf der historischen Schelenburg eine gut be-
suchte Unternehmerbegegnung. Unser Referent war Oberst im 
Generalstab Prof. Dr. Matthias Rogg aus Potsdam. Es war sein 
Wunsch in der Region des Westfälischen Friedens (nach 1648 im 
Jahr 2023 die 375. Wiederkehr), möglichst in der Region Osna-
brück und Münster zu referieren. Er sprach über das Thema "Krieg 
in der Ukraine – eine Einordnung in historischer, sicherheits-
politischer und friedensethischer Perspektive". Vielen Dank an die 
Gastgeber, an unser Mitglied Joachim Kellermann von Schele und 
seine Frau, Dr. Dorothee Kellermann von Schele.
Nach Begrüßung durch den Regionalsprecher Jan-Henry Wanink 
und den Vorsitzenden Ralf Swetlik stellte Frau Dr. Kellermann von 
Schele zu Beginn der Tagung fachkundig die Geschichte des his-
torischen Ortes vor.  Am späten Nachmittag, nach Vortrag und 
lebhafter Diskussion ging es dann für Prof. Dr. Rogg weiter nach 
Münster zur Regionalgruppe Münsterland. Siehe hierzu den Be-
richt zum gleichlautenden Vortragsthema des Oberst Rogg von  
unserem Mitglied Herrn Carl Dietrich Sander.   

Helen Swetlik

Die Schelenburg gilt als die älteste noch erhaltene Niederungs-
burg in Niedersachsen und gehört zu den schönsten Wasser-
burgen des Landes. Urkundlich erwähnt wurde sie erstmals im 
Jahr 1160, ist aber vermutlich schon um 1090 entstanden. Die An-
lage ruht auf Hunderten von Eichenpfählen im Wasser und war 
ursprünglich von einem dreifach gestaffelten Grabensystem um-
geben, das in wesentlichen Teilen noch vorhanden ist. Nach dem 
Brand eines Nebengebäudes im Jahr 1490 wurde der mittelalter-
liche Wehrturm in den Jahren 1528 bis 1532 von Baumeister Jörg 
Unkair um einen Anbau im Stil der Weserrenaissance ergänzt. So 
stellt sich die Anlage heute als eine Art Zwitter aus wehrhafter Burg 

einerseits und repräsentativem Schloss andererseits dar. Gegründet 
von der Familie von Sledesen, gelangte die Burg über Einheirat Ra-
bodos von Schele im Jahr 1396 (x Elisabeth von Sledesen) in die 
Familie derer von Schele über, die sie auch heute noch bewohnt 
und erhält – in dreißigster Generation. 

 Erhalt und Schutz sind hier im-
merwährende Aufgaben - eine  
solche Burg ist eine Lebensaufgabe. 
Am besten, man macht es gerne, 
dann hat man durchaus Freude an 
dem alten Gemäuer." 
Dr. Dorothee Kellermann von Schele

Regionalgruppe Osnabrücker Land
zu Gast in der Schelenburg

Regionaltreffen Bissendorf 16.12.2022; Foto Jan-Henry Wanink 
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Es war ein bewegender Abend dieser 16. Dezember 2022 im Paul-
Gerhardt-Haus in Münster. Eingeladen hatte die Regionalgruppe 
Münsterland der INITIATIVE WIRTSCHAFT. Vor vollem Haus 
referierte Oberst i. G. Prof. Dr. Matthias Rogg zum Thema „Krieg 
in der Ukraine - eine Einordnung in historischer, sicherheits-
politischer und friedensethischer Perspektive“. Bewegend war die-
ser Abend wegen des Vortrages, des Austausches untereinander in 
der anschließenden Pause und mit Blick auf die Fragestunde da-
nach. Auch hier überzeugte Prof. Dr. Rogg mit offenen Antworten. 
Dabei ist sicher allen bewusst, dass es auch zu diesem Thema nicht 
nur die eine Sichtweise oder gar „Wahrheit“ gibt. Und wenn dieser 
Bericht erscheint, ist dieser Krieg schon wieder etliche Woche wei-
ter gegangen.
Aus meinen Notizen als interessierter Zuhörer versuche ich eine 
stichwortartige Zusammenfassung der Ausführungen aus Vortrag 
und Diskussion. Prof. Rogg gliederte sein Referat in vier Teilen:

I. Die Überraschungen  
Rogg machte drei aus seiner Sicht wesentliche Überraschungen  
– für alle Beteiligten? – aus:
•  �Die militärischen Fehler auf Seiten Russlands u.a. in der Logistik, 

einer analogen Kommunikation und Kriegsführung und fehlen-
der Konzentration.

•  �Die Stärke der Ukraine mit Vor-Ort-Entscheidungen, einem 
Match-Plan als Grundlage und digitaler Performance.

•  �Die westliche Geschlossenheit inklusive Japans und Australiens.

II. Der Charakter des Krieges  
•  �Russland erreiche keine Luftüberlegenheit.
•  �Russland erweise sich als zu schwach für einen elektronischen 

Krieg und nutze Muster aus dem 1. und 2. Weltkrieg wie z.B. sich 
einzugraben.

•  �Russland betreibe eine Gewalt-Entgrenzung – dazu nannten 
Rogg folgende Stichworte:

•  �Russland betreibe einen Genozid im Sinne der Zerschlagung 
des Lebensraums der Zivilbevölkerung im Sinne eines „Ver-
nichtungskrieges“; dies sei offenbar gemeinsamer Mindset der 

russischen Führung; man spreche hier von einem „Kolodomor“ 
mit Bezug zum Holodomor, der unter Stalin verursachten / ver-
schärften Hungersnot in der Ukraine in den 30er Jahren des letz-
ten Jahrhunderts.

•  �Russland betreibe einen Urbanizid gegen die Städte. Die Ge-
waltforschung weise darauf hin: Werde ein Tabu gebrochen, so 
folgten bald weitere Tabubrüche. So gebe es bis heute 570 ge-
zielt zerstörte Kulturobjekte. In einer Woche seien 68 ukrainische 
Krankenhäuser angegriffen worden.

•  �Russland betreibe einen Demozid und versuche der Ukraine ihre 
Identität zu nehmen, indem gezielt Archive angegriffen würden.

•  �Russland betreibe einen Ökozid mit auch mutwilliger Naturzer-
störung. Hinzu kämen nicht absehbare Umweltschäden in Folge 
der Zerstörung von Industrieanlagen. So sei auch die ukraini-
sche Samendatenbank gezielt zerstört worden, um die künftigen 
Lebensgrundlagen zu nehmen.

Mit Blick auf diese Beobachtungen und deren Bewertung stelle 
sich die Frage nach dem Menschenbild in diesem Krieg Russlands 
gegen die Ukraine. Kriege – so Rogg – seien immer „schmutzig“, 
auch wenn diese von einer Demokratie geführt würden. Kriegsver-
brechen gebe es (immer) von beiden Seiten. In diesem Fall sei je-
doch zu beobachten: Auf ukrainischer Seite seien dies Einzelfälle, 
während diese auf russischer Seite ein strukturelles Thema sei oder 
zumindest billigend in Kauf genommen würden. Das beinhalte 
immer auch: Diese Seite brauche Menschen, die das tun. Das zeige 
auch der Umgang mit Kriegsgefangenen und Toten. Russlands 
Streitkräfte ließen sogar ihre eigenen Toten zurück.

III. Fehldeutungen in diesem Krieg    
Aus Sicht von Prof. Rogg gibt es sechs Fehldeutungen in der öffent-
lichen Debatte bei uns:
•  �Mitschuld der NATO am Zustandekommen dieses Krieges 

Rogg wies dazu auf folgende historische Sachverhalte hin:
•  �1991 wurde bei der Auflösung der Sowjetunion von Russland die 

Unabhängigkeit der Ukraine anerkannt.
•  �1994 wurde im Budapester Protokoll vereinbart: Die Ukraine 

gibt die auf ihrem Staatsgebiet gelagerten Atomwaffen aus sowje-
tischer Zeit zurück gegen die Garantie ihrer Souveränität durch 
Russland, USA und Großbritannien.

•  �1997 wurde in der NATO-Russland-Akte festgeschrieben, dass 
Russland einen Stab im NATO-Hauptquartier unterhält.

•  �2008 im Krieg Russlands gegen Georgien hatte US-Präsident 
Bush den Vorschlag, Georgien zum NATO-Mitglied zu machen, 
als unklug einkassiert.

Atommächte dürfen keinen Krieg verlieren
Dieses Postulat sei seit Vietnam obsolet. Die russische Atomdoktrin 
sehe einen atomaren Erstschlag nur vor, wenn die Existenz des 
Staates gefährdet sei. 

Regionalgruppe Münsterland 
Vortrag Oberst i. G. Prof. Dr. Matthias Rogg am 16.12.2022  
Der Krieg Russlands gegen die Ukraine – aus verschiedenen Perspektiven
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Mehr Diplomatie
Bedingung dafür sei allerdings Vertrauen. Mit Putin werde weiter 
telefoniert; aber ändere das irgendetwas an Russlands Aktivitäten? 
Eine bedingungslose Gesprächsbereitschaft sei gleichbedeutend 
mit der Kapitulation der Ukraine.
Waffenstillstand
Mit dem Ziel noch mehr Leid zu vermeiden oder weniger Leid zu 
haben: Dann bliebe es bei der Besetzung ukrainischen Gebietes 
durch Russland als Ergebnis des Krieges; alle Erkenntnisse der 
Militärforschung sprächen gegen dieses Szenario.
Nicht unser Krieg
Die Umfrage Deutschlandtrend von November 2022 zeige: 41% 
finden das deutsche Engagement so in Ordnung; 20% ist es zu 
wenig, 30% ist es zu viel. In Ostdeutschland sähen die Zahlen an-
ders aus. Deutschland ist völkerrechtlich keine Kriegspartei; diese 
Einschätzung werde durch die UN-Charta gedeckt: Unterstützung 
eines Landes bei seiner Selbstverteidigung ist danach legitim.
Ukraine gehört nicht zu Europa
Man solle bedenken: Wenn Russland diesen Krieg gewinnen 
würde, hätten vier NATO-Staaten eine Grenze mit Russland.
 
IV Friedensethische Aspekte 
Rogg betont, es ist eindeutig: Krieg soll nach Gottes Willen nicht 
sein. Unser Grundgesetz formuliert in seiner Präambel: Ziel der 
Politik sei Frieden. Frieden geschehe allerdings nur mit Gerechtig-
keit, also in einer Welt, die sich an das Recht hält – also den Nach-
barn nicht angreife. Rechtssicherheit beinhalte, das Recht ver-
teidigen zu können. Das gelte innerpolitisch wie international. 
Rogg bezieht sich auf die Friedensdenkschrift der EKD von 2007. 
Der Kern dieser Denkschrift stimmt aus seiner Sicht unverändert 
– auch wenn eine Aktualisierung sicherlich angezeigt sei: Wenn 
das Recht gebrochen werde, bestehe die Möglichkeit oder sogar 
die Pflicht, das Recht wieder einzusetzen – ggf. auch mit rechtser-
haltender Gewalt. Dafür sehe die Denkschrift Voraussetzungen 
vor. Mit Blick auf den Krieg Russlands gegen die Ukraine sehe er 
nur bei einer einem Kriterium eine kritische Frage als angebracht: 
„Bleiben Unschuldige verschont?“ Mit Blick auf die zwangs-
rekrutierten russischen Soldaten könne man nachdenklich wer-
den. Die anderen sechs Kriterien sieht er bei der Verteidigung der 
Ukraine gegen den russischen Angriff nicht als fraglich an: „Gibt 
es einen hinreichenden Grund?“ „Sind diejenigen, die zur Ge-
walt greifen, dazu ausreichend legitimiert?“ „Verfolgen sie ein ver-
antwortbares Ziel?“ „Beantworten Sie ein eingetretenes Übel nicht 
mit einem noch größeren?“ „Gibt es eine Aussicht auf Erfolg?“ 
„Wird die Verhältnismäßigkeit gewahrt?“
In der sich nach der Pause anschließenden Fragerunde ging es um 
die folgenden Themen:
Wie sehe er die Stellungnahmen der evangelischen Kirche und 
der Gesellschaft allgemein?

Aus seiner Sicht werde häufig ahnungslos die Stimme erhoben. In-
teressen, Werte und Verantwortung müssten in den Dialog und 
Balance gebracht werden; dabei sei Kirche wichtig; aber sie sollte 
sich kundig machen. Geopolitik sei nichts Schlimmes, wir hätten 
dazu zu wenig fundierte Debatte. Auch Wirtschaft und Sicherheits-
politik passen zusammen.
Ein Blick auf die Historie: Sei der alliierte Luftangriff auf Dres-
den 1945 nicht auch völkerrechtswidrig gewesen?
Laut der seinerzeit geltenden Haager Landkriegsordnung nicht; 
unter naturrechtlichen Überlegungen aber vielleicht durchaus. 
Die seinerzeitige „Operation Donnerschlag“ habe auf der Analyse 
beruht, dass der Widerstandswille in der Bevölkerung noch un-
gebrochen sei (ein Versagen der Geheimdienste?) und daher ein 
Zeichen gesetzt werden müsse, diesen final zu brechen; insofern sei 
das aus damaliger alliierter Sichtweise eine rationale Entscheidung 
in der Kriegsführung gewesen.
Rolle der russisch-orthodoxen Kirche
Patriarch Kyrill sehe er als Chauvinist: Dennoch solle man die 
russisch-orthodoxe Kirche nicht aus der Konföderation europäi-
scher Kirchen ausschließen; die Frage sei, wie man andere Kräf-
te dort stärken können? Und die Frage sei, was komme nach dem 
Krieg? Dass die Kirchen dann miteinander sprechen könnten, sei 
wichtig.
Sitzt Putin noch fest im Sattel?
Ja, denn aus seiner Sicht gäbe es keine Anhaltspunkte für eine 
Palastrevolution; die Bevölkerung finde ihn weiterhin gut; 
Meinungsumfragen des Kremls zeigten jedoch auch, dass nur noch 
25 % der Bevölkerung für diesen Krieg seien.
Leopard 2:  
Der militärische Instrumentenkasten müsse gut gefüllt sein, der 
Verteidiger müsse alle Optionen haben. Rogg erinnerte an eine 
Aussage von Clausewitz: Im Krieg seien ¾ Nebel.
Weitere Mobilisierung
Diese sei für Februar / März 2023 zu erwarten unter dem Narrativ, 
dass russisches Gebiet verteidigt werden müsse – nämlich die vier 
annektierten Gebiete.
Wie geht es nach dem Krieg weiter? 
Die Trauma-Bewältigung in Russland werde schwer werden. Des-
halb solle man jetzt die Schuldfrage nicht in den Vordergrund 
schieben; man müsse wieder mit Russland sprechen können. Ver-
trauen sei dann aber wohl nur gegen Absicherung möglich. Natür-
lich stelle sich die Frage, wie könne man in die Kommunikation 
mit Russland vertrauen? 
Rogg schließt mit dem Bekenntnis, er habe ein unerschütterlich 
positives Menschenbild und bete dafür, dass eine vertrauensvolle 
Kommunikation wieder möglich werde.

Carl-Dietrich Sander
Regionalsprecher Rheinland (Nord)

Bläserensemble © Christian Flakowski
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Der einstige Wind des Wandels in Zeiten von Glasnost und  
Perestroika hat sich in die Gegenrichtung gedreht und in einen ge-
waltigen Sturm verwandelt. Zehntausende Soldaten und Zivilisten 
sind seit dem Angriff der russischen Armee auf die Ukraine um-
gekommen, Menschen müssen aus ihrer Heimat fliehen, Familien 
werden zerrissen, Bewohner der Nachbarstaaten und des Balti-
kums bangen um ihre Zukunft. Nichts deutet auf ein baldiges Ende 
des grausamen Stellungskrieges in der Ukraine hin. 
Der Jahrestag des russischen Angriffs auf die Ukraine war An-
lass einer Unternehmerbegegnung, zu der die Region Hannover-
Braunschweig der INITIATIVE WIRTSCHAFT ins Kloster 
Wennigsen eingeladen hatte. Vierzig Mitglieder, Gäste aus Unter-
nehmen, Verwaltung, Klosterkammer Hannover, Schule und 
Hochschule folgten der Einladung am 24. Februar 2023 an den De-
ister.  
 
Nach Grußworten von Regionalsprecher Peter Greulich, Wen-
nigsens Bürgermeister Ingo Klokemann und Vorstandsmitglied 
Dr. Horst Kiepe vermittelte Oberst Rogg als Referent und Ex-
perte Hintergrundwissen und Einschätzungen zum komplexen 
Kriegsgeschehen aus historischer-, sicherheitspolitischer- und 
friedensethischer Perspektive. Daraus entwickelte sich unter hoher 
Publikumsbeteiligung eine intensive, von Lars Fahrenbach mode-
rierte Diskussionsrunde: Oberst Rogg nahm dabei Stellung zu allen 
Fragen von Rüstungs- und Waffenlieferungen, Befürchtungen des 
Einsatzes von Nuklearwaffen, Plänen einer Ausdehnung des russi-
schen Herrschaftsbereiches auf Westeuropa sowie der gesellschafts-
politischen- und wirtschaftlichen Zukunft Russlands und des 
Wiederaufbaus der Ukraine.
Dass Bündnisse demokratischer Staaten gegenüber Angriffskriegen 
totalitärer Systeme langfristig im Vorteil sind, ist ein Hoffnungs-
funke, mit dem Oberst Rogg seinen beeindruckenden Auftritt 
unter anhaltendem Beifall abschloss.
Zum Erfolg des Nachmittags hat auch die anregende Atmosphä-
re in den Räumen des Klosters beigetragen. Bei Kaffee und Gebäck 
wurde die Gelegenheit zu Austausch und Gespräch intensiv wahr-

genommen, neue Kontakte sind entstanden, und es wurden Ver-
abredungen getroffen. Das stimmt zuversichtlich für weitere Ver-
anstaltungsplanungen und Vorhaben in der Region.
Die Begegnung endete mit einem geistlichen Impuls in Form einer 
Friedensandacht in der Klosterkirche, gehalten durch Pastorin  
Nathalie Otte.

Peter Greulich
Regionalsprecher Hannover-Braunschweig

Regionalgruppe Hannover-Braunschweig  
„Ein Jahr Krieg in der Ukraine“

Kloster Wenningsen im Schnee im Kloster Wenningsen

von links:  
Bürgermeister Klokemann, Peter Greulich, Klosterkammerdirektor Hesse
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Am Samstag, 11. März 2023, haben die Regionen Nordwest und 
Elbe-Weser eine gemeinsame Regionaltagung im „Hotel Munte 
am Stadtwald“ in Bremen unter dem Thema „Europa vor politi-
schen und wirtschaftlichen Herausforderungen in den kommen-
den Jahren“ durchgeführt.
 
Die Regionalsprecher Hinrich Tjaden (Region Nordwest) und  
Albert Rathjen (Region Elbe-Weser) haben die Tagung vorbereitet 
und auch moderiert. Als Referent konnte Ministerpräsident a.D. 
David McAllister MdEP gewonnen werden. Nach der Begrüßung 
hat eine Musikgruppe aus Aurich die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer musikalisch auf die Tagung eingestimmt. Für die Andacht 
war Superintendent Tido Janssen aus Aurich verantwortlich. 
 
David McAllister hat zunächst die wirtschaftlichen Folgen des rus-
sischen Überfalls auf die Ukraine erläutert. „Der Krieg stellt Euro-
pas wirtschaftliche und soziale Widerstandsfähigkeit zu einem 
Zeitpunkt auf die Probe, an dem wir ohnehin tiefgreifende Um-
wälzungen bewältigen müssen“, sagte der Referent. Und mit Blick 
auf die Finanzen machte der Referent deutlich, „dass der Stabi-
litäts- und Wachstumspakt in diesem Jahr vollständig umgesetzt 
werden muss. Dieser ist mittlerweile seit drei Jahren außer Kraft“. 
Es sei Zeit, dass man vom Krisenmodus in den Regelmodus 
zurückfinde. Und im Umgang mit China sei es notwendig, folgen-
den Grundsatz bei der Kooperation einzuhalten: „Kooperation, wo 
möglich; Wettbewerb, wo nötig; Konfrontation, wo erforderlich.“ 
 
 

Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine habe im letzten Jahr 
den mittelbaren und unmittelbaren Blick der Europäer auf Euro-
pas Verflechtungen in der Internationalen Gemeinschaft stark be-
einflusst. Die Europäische Union müsse sich auch in diesem Jahr 
entschlossen gegen die russischen Angriffe auf die Ukraine stellen, 
sie müsse ihre eigenen Werte verteidigen. „Dennoch darf Europa 
seine anderweitigen globalen Abhängigkeiten nicht unhinterfragt 
lassen“, so David McAllister. 

Die gemeinsame Regionaltagung wurde mit einem Reisesegen, den 
Pastor Ralf Maennl aus Aschendorf erteilte, beendet. 

Albert Rathjen
Vorstand Internationale Kontakte 

(Ein ausführlicher Bericht über diese gemeinsame Regionaltagung 
folgt im INITIATIVE-Magazin 2/2023) 

von links Hinrich Tjaden, David McAllister, Albert Rathjen

Gemeinsame Regionaltagung  
Nordwest und Elbe-Weser in Bremen 
Europa steht vor großen Herausforderungen

 

Terminhinweis:
Freitag, 14. April 2023:

Die Regionalgruppe Elbe-Weser führt eine  
Regionaltagung zum Thema

„Die Tugenden des Ehrbaren Kaufmanns  
zwischen Anspruch und Wirklichkeit“  

durch.

Ort: Volksbank eG Osterholz-Bremervörde
Niederlassung Bremervörde

Alte Str. 17 – 20, 27432 Bremervörde
Zeitrahmen: 13.30 bis ca. 17.30 Uhr
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Unter diesem Titel laden der Evangelische Kirchenkreis  
Gladbach-Neuss und die Regionalgruppe Rheinland Nord der 
INITIATIVE WIRTSCHAFT zu einem Abend mit Reflektion 
und Austausch ein.

Wie ist es zu dieser Kooperation gekommen? Es war im August 
2022: Superintendent Dietrich Denker predigte zum Auftakt der 
„Sommerkirche“ in der Auferstehungskirche in Kaarst. „Sommer-
kirche“? In den Wochen der Sommerferien findet in der evangeli-
schen Kirche in Kaarst nur in einer Kirche Gottesdienst am Sonn-
tag statt und nicht wie gewohnt in allen drei Kirchen. Diese sechs 
Sonntage stehen unter einem bestimmten Thema aus der Bibel 
wie z.B. „Frauen in der Bibel“. Beim anschließenden Kirchenca-
fé habe ich Dietrich Denker angesprochen auf „Kirche und Wirt-
schaft“. Wir kannten uns noch nicht persönlich aber via XING – er 
war dort Mitglied in der XING-Gruppe der INITIATIVE WIRT-
SCHAFT. 

Wir waren uns schnell einig, dass Kirche und Wirtschaft gut daran 
täten, sich mehr auszutauschen. Aus dieser Einigkeit ist die Idee 
für eine Veranstaltung entstanden. Diese steht unter der obigen 
Überschrift und wird am 25. April 2023 im Gemeindezentrum der 
Kreuzkirche in Neuss-Gnadenthal stattfinden. Moderieren wird 
die Veranstaltung unser Mitglied Wiebke Böhmer. Die Kosten der 
Veranstaltung teilen sich Kirchenkreis und  
INITIATIVE WIRTSCHAFT.

Die Pressemitteilung beschreibt die Veranstaltung so:

Kirche und Wirtschaft suchen den Dialog

Wie blicken Unternehmer auf Kirche, wie verhält sich Kirche 
zur Wirtschaft? In einer Veranstaltung am 25. April 2023 sollen 
Sprachlosigkeit, Distanz und Gemeinsamkeiten thematisiert wer-
den.
Sind Kirche und Wirtschaft ein glückliches Paar? Ist es eine Liebes-
heirat, eine Vernunftehe oder lebt man auf Distanz oder gar schon 

in Scheidung? Hilft eine Paartherapie? Diese Fragen stellen sich der 
evangelische Kirchenkreis Gladbach-Neuss und die  „INITIATI-
VE für evangelische Verantwortung in der Wirtschaft e.V. – Chris-
ten in Verantwortung“ und laden Unternehmerinnen und Unter-
nehmer sowie in der Kirche Engagierte zum Austausch ein. 

„Wir erleben eine gewisse Distanz und Sprachlosigkeit zwischen 
den Funktionsträgern in Kirche und Gemeinden und den in der 
Wirtschaft Tätigen“, erklären die Einladenden Carl-Dietrich San-
der, Sprecher der Regionalgruppe Rheinland-Nord der „Initiati-
ve für evangelische Verantwortung in der Wirtschaft“ und Super-
intendent Dietrich Denker. „Wir sind aber überzeugt, dass Kirche 
und Wirtschaft einander brauchen und einander viel geben kön-
nen.“

Ob das auch andere Unternehmerinnen und Unternehmer so 
sehen, was getan werden kann, um den Austausch zu intensivieren 
und was die Partner jeweils einbringen könnten, das soll in einer 
Veranstaltung unter der Überschrift „Kirche und Wirtschaft – ein 
glückliches Paar?“ herausgefunden werden. Die Veranstaltung, 
die sich an Interessierte in Kirche und Wirtschaft des gesamten 
Kirchenkreises Gladbach-Neuss wendet, findet statt am Dienstag, 
den 25. April 2023 von 18.30 bis 21.30 Uhr im Gemeindezentrum 
der Kreuzkirche, Arthur-Platz-Weg 2 in Neuss-Gnadental. Neben 
Statements von Seiten des Kirchenkreises und der Initiative wer-
den beispielhaft Wirtschaftsvertreter zu Wort kommen, die über 
ihre Erfahrungen berichten. Anschließend ist Zeit zum mode-
rierten Austausch, in dem Erwartungen, Wünsche und Schluss-
folgerungen formuliert werden sollen.

Anmeldung bitte per Mail bis zum 17. April 2023 an den Kirchen-
kreis Gladbach-Neuss: anja.falkenberg@ekir.de
Die Veranstaltung ist kostenlos, für einen Imbiss ist gesorgt.  
Übrigens: Auch Interessierte, die nicht im Kirchenkreis Gladbach-
Neuss zuhause sind, sind herzlich eingeladen.

Carl-Dietrich Sander, Regionalsprecher, Rheinland (Nord)

Ankündigungen

Kirche und Wirtschaft: Ein glückliches Paar?
Regionalgruppe Rheinland (Nord)

CHRISTEN IN VERANTWORTUNG
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„Schreiben Sie 
noch Briefe?“ Mit dieser Frage 

überraschte Pfarrerin Dr. Maike Neumann ihre Gemeinde in der 
ev. Lukaskirche in Kaarst am 3. Sonntag nach Epiphanias zu Be-
ginn ihrer Predigt. Der Hintergrund: Der Predigttext dieses Sonn-
tags stand im ersten Kapitel des Briefes des Paulus an die Römer. 
Pfarrerin Neumann wies darauf hin, dass Paulus der Gemeinde in 
Rom erst einmal schreibt, dass er ja eigentlich gerne zu ihnen ge-
reist wäre, er „aber bisher daran gehindert worden“ sei (Verse 13-
15). Wie gut, so ihre Interpretation, dass es diese nicht benannte 
Hinderungsgründe seinerzeit gegeben habe. Denn sonst hätte Pau-
lus seinen Brief nicht geschrieben. Dieser wäre nicht in die Erzähl-
sammlung der Bibel aufgenommen worden. Und wir wüssten 
nichts von den darin von Paulus geschilderten Erkenntnisse und 
Glaubensbezeugungen. 

Wie gut also, dass es Briefe gibt. Und heute? Wer von Ihnen, so die 
nächste Frage an die Gemeinde, hat zuhause eine Schublade oder 
einen Karton, in denen Sie erhaltene Briefe aufbewahren? Und wie 
stehe es heute mit dem Briefeschreiben – in Zeiten von E-Mail und 
WhatsApp und Co? 

Tja, wie steht es heute mit dem Briefeschreiben? Ich fühlte mich 
angesprochen. Ich habe einen Schrank mit mehreren Ordnern 
mit alphabetisch und chronologisch abgehefteten Briefen aus mei-

nen Freundeskreisen und weitere mit den Briefen meiner Eltern 
und Geschwister. In diesen Schrank legen wir auch die Dinge, 
die wir nicht mehr brauchen und irgendwann gesammelt an 
das Caritaskaufhaus geben. Gehören diese Briefe auch zu „nicht 
mehr gebraucht werden“? Denn eine Beobachtung ist schon be-
merkenswert: In den letzten Jahren sind kaum noch Briefe da-
zu gekommen. Vor drei Jahren habe ich diese Ordner einmal zur 
Hand genommen und durchgesehen und einiges tatsächlich aus-
sortiert: vor allem Geburtstags- und Weihnachtskarten ohne weite-
ren Inhalt und Einzelbriefe von nicht mehr vorhandenen Kontak-
ten. So wurden aus sieben Freunde-Ordner fünf. Aber die ganzen 
Briefe einfach wegwerfen – ab in die Tonne? Schließlich liegt in 
diesen Briefen ein Teil meines Lebens.

Schreiben Sie noch Briefe? Ich habe die Briefdurchsicht vor drei 
Jahren zum Anlass genommen, meinem Schulfreundeskreis einen 
Rundbrief dazu zu schreiben: Handgeschrieben, 6,5 Seiten DIN A 
4. Diesen dann allerdings kopiert und der Post zum Versand anver-
traut. Ein Zitat aus diesem Rundbrief: „Worüber haben wir uns ge-
schrieben? Über alles und jedes! Tagesthemen wie philosophische 
Grundsatzfragen.“ Und weiter: „Aber mal ganz grundsätzlich: 
Wie viel Zeit und Gedanken haben wir uns damals (!) genommen 
für diesen brieflichen Austausch untereinander! Ja, unsere Zeit 
ist schneller geworden – auch „dank“ der neuen Medien. Nur die 
Frage sei mal erlaubt: Wer schreibt heute denn bitte schön seiten-
lange Mails?“ Und die Frage weitergedacht Richtung unserer Kin-
der und damit der sog. Generationen X, Y oder Z: Können diese 
mit dem Wort „Briefwechsel“ noch etwas anfangen? Oder gehört 
dieses Wort wie so viele andere wie z.B. Wählscheibe, Telefonzelle, 
Musiktruhe oder Schwarzweißfernseher für diese Generationen 
auch schon zu den „verschwundenen Wörtern“?

Klingt das für Sie als Leserin und Leser irgendwie anachronistisch? 
Zur Einordnung: Es waren die 70er und 80er Jahre des letzten 
Jahrhunderts; wir hatten 1970 Abitur gemacht und uns dann mit 
Wehrdienst, Ausbildung oder Studium über die Lande zerstreut. 
Und im Studium hatten wir längst nicht alle ein Telefon auf der 
Bude. Außerdem war Telefonieren teuer und Telefonzellen auch 
kein so angenehmer Aufenthaltsort. Dann wurde mit den Berufs-
einstiegen die räumliche Zerstreuung eher größer und das Briefe-
schreiben war rückläufig mit den Familiengründungen und den 
neuen zeitlichen Anforderungen daraus.

Und heute? Das Telefon hat den Brief weitgehend abgelöst und die 
Mail hat ebenso das ihre dazu beigetragen. Von den Messenger-
diensten – soweit sie genutzt werden – ganz zu schweigen.

Aber gibt es da nicht einen Qualitäts-Unterschied? Ist es das glei-
che, wenn ich in die Tasten meines PC haue oder über die Tasta-
tur des Smartphones wische oder wenn ich einen Brief schreibe? 

Schreiben Sie noch Briefe?
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Schon die Vorbereitung ist eine andere: PC / Notebook / Tablet 
sind Instrumente des täglichen Lebens und nahezu allgegenwärtig. 
Für das Smartphone gilt das als neuer Körperteil (?) noch viel 
mehr. Zum Briefeschreiben aber brauche ich eine Vorbereitung: 
Papier raussuchen - welches nehme ich; Füller oder Kugelschreiber 
oder Filzstift bereitlegen, Umschlag und Porto gehört auch da-
zu. Und dann setze ich mich an den Tisch (es ist vielleicht auch 
nicht der täglich genutzte Arbeits-Schreibtisch), nehme in mei-
nem Fall den Füllfederhalter zur Hand und beginne zu schreiben. 
Und das geht langsamer als mit der Tastatur! Und gerade darin 
liegt das Geheimnis: Wir schreiben mit der Hand bedächtiger, die 
Gedanken kreisen mehr, es gibt mehr Pausen, wir bemühen uns 
um eine möglichst gut lesbare Schrift. Und spannend ist ja auch, 
dass die Hirnforscher bestätigen: Beim Schreiben mit dem Stift 
passiert in unserem Gehirn was anderes als beim Nutzen einer 
Tastatur, denn beim manuellen Schreiben synapst in unserem Ge-
hirn deutlich mehr. Schon die bildliche Vorstellung vom Schreiben 
mit dem Stift und dem dazugehörenden Bewegungsablauf macht 
das übrigens deutlich im Vergleich zum Tippen oder Wischen auf 
einer Tastatur. Es macht auch etwas mit mir selber, wenn ich hand-
schriftlich unterwegs bin: Ich erlebe meine Gedanken bewusster 
und konzentrierter bei meinem Gegenüber, dem dieser Brief gera-
de gilt und dem ich damit eine Freude machen möchte.

Gelingt das – mit Briefen Freude machen? Meine Erfahrung mit 
handschriftlichen Briefen zu runden Geburtstagen in meinen 
Freundeskreisen bringt die klare Antwort: Ja!

Aber Sie sehen schon: Hier ist die Rede von runden Geburtstagen. 
Auch ich nutze vielfach das Telefon oder die Mail. Klar, wir können 
die moderneren Medien nicht ungeschehen machen. Aber was wir 
können ist: Auswählen, welches Medium wir wann wofür nutzen 
möchten.

Schreiben Sie noch Briefe? Vielleicht regt dieser Beitrag Sie da-
zu an, darüber wieder einmal nachzudenken. Und eine Bitte: 
Wenn Sie einen Brief erhalten – bitte reagieren Sie darauf. Denn 
auch das ist eine Erfahrung für mich in unseren Zeiten: Auf hand-
geschriebene Karten zu Geburtstagen erhalte ich weniger Re-
aktionen als auf Mails. Vielleicht weil die Antwort auf eine Mail 
nur wenige Klicks entfernt ist – im Gegensatz zum Telefon oder 
gar zu einer Antwortkarte? Ich weiß es nicht. Aber hier gilt für 
mich wie an vielen anderen Stellen: Nicht entmutigen lassen! Den-
ken Sie nur an Paulus und seinen langen und inhaltsreichen Brief 
an die Römer.

Und zu guter Letzt: Dieser Beitrag ist (natürlich?!) am PC ge-
schrieben – allerdings nicht von ChatGPT sondern von mir selber.

Carl-Dietrich Sander 
Regionalsprecher Rheinland (Nord)
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„Im Jahr 1970 wurde von 51 
Landwirten der Maschinen-
ring Zeven e.V. für den Be-
zirk des Altkreises Zeven ge-
gründet. Im Jahr 1974 wurde 
der Wirkungskreis auf den 
Altkreis Bremervörde aus-
gedehnt. Heute gehört 
diese landwirtschaftliche 
Selbsthilfeorganisation 
mit ihren 1.115 Mit-
gliedern zu den größ-
ten Maschinenringen 
in Niedersachsen. 

Sitz des Maschinenringes 
ist die Stadt Zeven im Landkreis Roten-

burg (Wümme). Vorsitzender ist Jörn Gerken aus Kalbe; 
Ralf Schomacker aus Bremervörde-Bevern ist seit 2007 Geschäfts-
führer. Die beiden Führungskräfte bilden mit dem Vorstand sowie 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein leistungsfähiges Team. 
Dieses Team sorgt dafür, dass der Maschinenring die Mitglieder 
bei der Realisierung der Kostensenkung in den Betrieben und 
damit der Existenzsicherung gezielt unterstützt.

Was ist ein Maschinenring? 
 
Der Maschinenring ist die moderne Form der organisierten 
Nachbarschaftshilfe. Er hat das Ziel, eine hohe Stufe der Mechani-
sierung bei geringstem Kostenaufwand zu erreichen. Er ist ein frei-
williger Zusammenschluss von Landwirten zur überbetrieblichen 
Auslastung der im Privatbesitz befindlichen Maschinen gegen bar-
geldlose Verrechnung. Die Maschinen werden mit oder ohne Be-
dienungspersonal eingesetzt. Der Maschinenring hat also keine 
eigenen Maschinen und ist damit keine Besitzgemeinschaft, son-

dern eine Arbeitsgemeinschaft. Die Träger des Unternehmens sind 
also die Betroffenen selbst. Sie sorgen mit einer entsprechenden 
Organisation dafür, dass das Ziel für die Betriebe - hoher 
Mechanisierungsgrad, Auslastung der Maschinen und Senkung der 
Kosten - erreicht wird. Dass das möglich ist, haben inzwischen die 
Landwirte im Landkreis Rotenburg (Wümme) erlebt.

Ohne besonderen Aufwand von Kapital wird also ein „Markt 
für Maschinenarbeit“ geschaffen, an dem sich jeder Landwirt 
und Lohnunternehmer mit den Landmaschinen seiner Wahl be-
teiligen kann. Der Maschinenring hat dabei die Funktion einer 
Vermittlungsstelle und bietet seinen Mitgliedern die Möglichkeit, 
Neuanschaffungen von Maschinen innerhalb eines überschaubaren 
Gebietes sinnvoll aufeinander abzustimmen. Mit bestehenden 
Überkapazitäten können vorhandene Unterkapazitäten zwischen 
den beteiligten Betrieben ausgeglichen werden. 

Rationeller Maschineneinsatz 
 
Im Maschinenring Zeven e.V. ist die Geschäftsführung der zentra-
le Motor. Sie vermittelt Maschineneinsätze, erledigt die laufenden 
Büroarbeiten und berät die Mitglieder beim Einsatz der Technik 
und bei Investitionen. Die Arbeiten werden nach Leistungsan-
gebot und Nachfrage abgewickelt. Der Geschäftsführer hat weiter 
dafür zu sorgen, dass die Mitglieder in ihren betriebswirtschaft-
lichen und betriebsorganisatorischen Entscheidungen das Instru-
ment Maschinenring voll einplanen können. In der Praxis hat sich 
zwischen den einzelnen Mitgliedern eine Spezialisierung heraus-
gebildet; ein Teil der Mitglieder konzentriert sich auf den Einsatz 
der Landmaschinen in anderen Betrieben, ein anderer Teil gibt 
Landmaschineneinsätze in Auftrag. Das bedeutet, dass sich auf 
der einen Seite Landwirte durch den Kauf großer Maschinen dar-
auf verlassen, diese in anderen Betrieben einsetzen zu können, um 
ein zusätzliches Einkommen zu erzielen. Andererseits stellen sich 

Maschinenring Zeven e.V.
Die helfende Hand im ländlichen Raum

Links: Jörn Gerken, Vorsitzender Maschinen-
ring Zeven e.V.
Rechts: Ralf Schomacker, Geschäftsführer 
Maschinenring Zeven e.V.

Bild links: 
Der Maschinenring Zeven steht den Land-
wirten beispielsweise bei der Gülleausbringung 
unterstützend zur Seite.



16initiativ... Das Magazin der INITIATIVE WIRTSCHAFT

Allgemeines aus den Regionen

Landwirte darauf ein, Arbeitsgänge oder ganze Arbeitsverfahren 
termingerecht, qualitativ einwandfrei und zu vergleichsweise güns-
tigen Preisen erledigt zu bekommen.

Welche Dienstleistungen werden angeboten? 
 
Der Maschinenring Zeven e.V. steht beispielsweise den Land-
wirten bei der Gülleausbringung unterstützend zur Seite. Es wer-
den Güllemixer, Ausbringungs- und Transporttechnik vermittelt. 
Ebenso werden Analysen der flüssigen und festen organischen 
Nährstoffe vermittelt. Es wurden im Jahr 2022 Arbeiten im Wert 
von 2.588.578 Euro abgerechnet. Für Bestellungsarbeiten, Boden-
bearbeitung, Düngerausbringung und Pflanzenschutzmaßnahmen 
konnten Arbeiten im Wert von 1.271.425 Euro abgerechnet wer-
den. Die Vermittlung von Hofarbeiten hatte einen Wert von 
244.191 Euro. Bei Baggerarbeiten und der Arbeit von Raupen-
fahrzeugen sowie Schleppern konnte ein Wert von 1.677.954 
Euro erreicht werden. Von besonderer Bedeutung sind die Ernte-
arbeiten. Hier geht es um die Getreide-, Mais-, Gras- und Ganz-
pflanzensilage-Ernte. Der Wert lag 2022 bei 6.932.243 Euro. Es 
werden auch Futtermittel und Stroh von Mitgliedern an Mitglieder 
vermittelt, die im Jahr 2022 einen Verrechnungswert von 1.722.866 
Euro erreicht haben.

Zuverlässige Betriebshilfe 
 
Die Betriebshilfe durch den Maschinenring dient der Weiter-
bewirtschaftung eines landwirtschaftlichen Betriebes in einem 
Notfall. Die Hilfe kann beansprucht werden, wenn eine Krankheit, 
ein Unfall, eine Kur, eine Schwangerschaft. eine Rehabilitations-
maßnahme oder gar der Tod des Betriebsleiters oder der Betriebs-
leiterin vorliegt. Die Betriebshilfe wird dann beim Maschinenring 
und beim Kreisbauernverband angemeldet. Das Mitarbeiterteam 
des Maschinenringes organisiert dabei den Einsatz der Betriebs-
helfer und –helferinnen. Die Vergütung der Leistung erfolgt über 
die landwirtschaftlichen Sozialversicherungen (SVLFG).

Die Einsatzplanung für die Betriebshilfe gestaltet sich zunehmend 
schwieriger. Nebenberufliche Betriebshelfer dürfen nur ein-
gesetzt werden, wenn sie einen landwirtschaftlichen Betrieb be-
wirtschaften (mindestens 8 Hektar) oder aber als fest angestellte 
Mitarbeiter in einem sozialversicherungspflichtigen Angestellten-
verhältnis eines Vollerwerbsbetriebes tätig sind. Eine weite-
re Voraussetzung ist auch die bestandene Abschlussprüfung im 
Ausbildungsberuf „Landwirtin/Landwirt“ oder eine langjährige 
Berufserfahrung. Landwirte, die ihre Flächen verpachtet haben, 
dürfen aus Gründen einer möglichen Scheinselbstständigkeit nicht 
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vermittelt werden. Daraus resultiert ein zusätzlicher Engpass oder 
eine noch größere Herausforderung, um Betriebshelfereinsätze 
zu organisieren. Entsprechend dem Arbeitsanfall müssen die ge-
nehmigten Stunden eingehalten werden. 
Die Länge der Arbeitseinsätze dauert je nach Bedarf zwei bis acht 
Wochen. Es stehen vier fest angestellte und auch einige neben-
berufliche Betriebshelfer zur Verfügung. Im Jahr 2022 konnten 138 
Betriebshelfereinsätze mit ca. 15.000 geleisteten Einsatzstunden 
realisiert werden. Der Umsatz in diesem Bereich betrug 342.181 
Euro.

Nichtmitgliedergeschäft und Düngeberatung

Die Maschinenring Zeven GmbH wurde 1988 gegründet und hat 
ein besonderes Tätigkeitsfeld. Es geht hier um Vermittlungsdienst-
leistungen, die satzungsgemäß nicht im Maschinenring Zeven e.V. 
darstellbar sind. Hier geht es um die überbetriebliche Maschinen-
vermittlung und andere Dienstleistungen für Nichtmitglieder oder 
um Dienstleistungen, die dem Satzungszweck nicht entsprechen. 
Es geht  um Transporte, Winterdienst, Baumpflege, Solaranlagen-
reinigung, Grundstückspflege, Reinigungsarbeiten und auch 
Einkaufsvorteile, die über den Bundesverband der Maschinen-
ringe abgewickelt werden, z.B. Verträge für die Stromlieferung und 
PKW-Einkauf. Auch der Handel mit landwirtschaftlichen Bedarfs-
gütern gehört dazu. Inzwischen werden auch der Bau von Zäunen 
über die Maschinenring Zeven GmbH sowie Montagearbeiten 
angeboten. Die Kunden sind Kommunen, Privatleute, Gewerbe-
betriebe und landwirtschaftliche Unternehmen. 

Im Jahr 2018 ist die MR FarmService GmbH & Co. KG zusammen 
mit dem Maschinenring Wesermünde-Osterholz e.V. gegründet 
worden, weil ein steigender Bedarf an Düngeberatung festgestellt 
wurde. Das Nährstoffmanagement ist ein anspruchsvolles und zeit-
intensives Arbeitsfeld in der Landwirtschaft. In diesem Bereich 
ist es wichtig, dass man Neuerungen und Änderungen immer im 
Blick haben muss.

Die MR FarmService GmbH & Co. KG bietet eine Palette von 
Dienstleistungen an. Es beginnt mit der Vermittlung von Wirt-
schaftsdüngern bis zur kompletten Dokumentation von Wirt-
schaftsdüngern nach der Düngeverordnung. Die Landwirte 
werden darauf hingewiesen, eine Düngermengenplanung vorzu-
nehmen. Die mit Nährstoffüberschüssen konfrontierten Betriebs-
leiter können sich wegen der Vermittlung mit dem zuständigen 
Mitarbeiter in Verbindung setzen, um das Problem zu lösen. Es 
können Düngebedarfsermittlungen oder Stoffstrombilanzen er-
stellt werden. Ebenso kann man sich über Optimierungspotenziale 
der Düngung beraten lassen. 

Wenn bereits existierende Planungen beim Landwirt vorliegen, 
aus denen ein Aufnahme- oder Abgabepotenzial von Wirtschafts-
düngern hervorgeht, bietet die MR FarmService GmbH & Co. KG 
an, diese Lücke zu schließen.

Ein anderer Weg, Nährstoffüberschusssituationen zu lösen, liegt in 
der energetischen Verwertung zur Ausnutzung des Gaspotenzials 
von Gülle und Mist in Biogasanlagen. Die MR FarmService GmbH 
& Co. KG kooperiert mit mehreren Biogasanlagenbetreibern, die 
Interesse an langfristen Lieferbeziehungen haben. Es ist dabei das 
Ziel, Wirtschaftsdüngerkreisläufe herzustellen. Gelieferte Mengen 
können dabei als Nährstoffäquivalent nach der Vergärung zurück-
geführt werden, so dass keine Düngenachteile auf den Abgabe-
betrieben entstehen.

Ein Maschinenring für die Zukunft

Als Dienstleister für den ländlichen Raum im Landkreis Rotenburg 
(Wümme) bietet sich der Maschinenring Zeven e.V. als Selbst-
hilfeeinrichtung besonders an. Eigenverantwortung und Spezial-
wissen des Landwirts, der Lohnunternehmer oder der Spediteu-
re kommen auch bei der überbetrieblichen Zusammenarbeit voll 
zum Tragen. Es gibt von der Mitgliederversammlung beschlossene 
klare Abrechnungssätze, und der Einsatz von Maschinen und 
Arbeitskräften kann je nach Arbeitsanfall flexibel gestaltet wer-
den. Auch kleinere Betriebe haben aber die Möglichkeit, dass sie 
neben ihrer Betriebsleitertätigkeit im eigenen Unternehmen trotz 
Arbeitsteilung ihre Wertschöpfung halten bzw. steigern und ggf. 
in neuen Arbeitsgebieten ein zusätzliches Einkommen erwirt-
schaften können. Umgekehrt können Großbetriebe ihre Festkosten 
und ihre Investitionen reduzieren. Unabhängig von der Betriebs-
größe kann so der technische Fortschritt und das Wissen von 
Spezialisten voll genutzt werden. Mit Blick auf diese Notwendig-
keiten ist der Maschinenring Zeven e.V. schon auf dem Weg zu 
einem Dienstleistungsunternehmen für die gesamte Landbewirt-
schaftung. Er organisiert flexibel die unterschiedlichen Formen der 
überbetrieblichen Zusammenarbeit, übernimmt zunehmend viel-
fältige Beratungs- und Kontrollaufgaben und bündelt auch schon 
das Dienstleistungsangebot der Landwirtschaft. Damit wird der 
Maschinenring Zeven e.V. auch zum Gesprächspartner des Land-
schaftsbaus, der Kommunen und auch der Lebensmittelindustrie. 
Die Angebote und Maßnahmen des Maschinenringes Zeven e.V. 
weisen allen Mitgliedern neue Wege und Chancen und ermög-
lichen ihnen neue Einkommensquellen, alternative Beteiligungs-
konzepte und Nachhaltigkeit. Wenn es den Maschinenring Zeven 
e.V. nicht gäbe, müsste er jetzt erfunden werden.

Albert Rathjen 
Vorstand Internationale Kontakte
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Neue Mitglieder ab 01.08.2022 

• �David McAllister 
Politiker  
Geestland,  (NdSa Elbe-Weser)

• �Nicole Meyer, Fintel 
Kauffrau für Grundstücks- und Wohnungswirtschaft  
(NdSa Elbe-Weser)

• �Richard Sterner  
Manager Verwaltung Historische Liegenschaften 
Brasov, (Rumänien) 

• �Carola Balke 
Vertriebsleiterin  
Osnabrück, (NdSa-OS)

• �Sandor Boóz 
Fenster- und Türen 
Pécs, (Ungarn) 

• �Maria Boóz 
Reisebüro 
Pécs, (Ungarn)

• �Marin Jadric 
Rentner  
Seget Donji, (Ungarn)

 
• �Zsolt Dolínka 

Dolmetscher  
Martonovásöv, (Ungarn)   

• �Gyola Pintér 
ref. Pfarrer  
Kunszentmiklós, (Ungarn)

• �Robert Riffer-Frank 
Bankkaufmann  
Alsfeld, (Kurhessen-Waldeck)

• �Markus Jeß 
Geschäftsführer  
Bad Honnef (Rheinland Süd)

• �Renate Nöthen 
Medizinische Fachangestellte  
Wachtberg, (Rheinland Süd)

 
• �Dieter Backer  

Geschäftsführer  
Leer (NordWest/Ostfriesland)

 
• �Gisela Grundmann 

Pfarrerin emirita 
Korbach (Kurhessen-Waldeck)

• �Dr. Stephan Meyer 
Wirtschaftsingenieur, Landrat Landkreis Görlitz;  
Oderwitz (Sachsen-Ost) 

Neue Mitglieder seit 01.01.2023 
 
• �Jens Lücke  

Gymnasiallehrer  
Nordwalde ,(NRW-Münsterland)

• �Walter Taentzler 
Landwirt  
Hecklingen, (Sachsen-Anhalt)

• �Dr. Ulrich Reul 
Ltd. Landwirtschaftsdirektor i.R.  
Warendorf, (NRW- Münsterland)

• �Jacob Vincent Strecker 
Gymnasiallehrer/Musiker  
(Berlin)

• �Carmen Aldag 
Steuerfachangestellte  
Wenzendorf, (NdSa Elbe-Weser)

• �Thorsten Gießelmann 
Versicherungsfachmann  
Wiesmoor, (Nordwest-Ostfriesland)

Herzlich willkommen
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Carola Balke

Ich bin Carola Balke, 59 Jahre, lebe und arbeite in der wunder-
schönen Stadt Osnabrück, in Niedersachsen. Meine zwei er-
wachsenen Kinder, beenden ihr Studium diesen Sommer und wer-
den anschließend ihre Tätigkeiten als Bauingenieurin und Lehrer 
aufnehmen. In meiner Freizeit bin ich schon sehr lange im Ehren-
amt unserer Kirchengemeinde tätig. Ich habe bisher unterschied-
lichste Tätigkeiten im Kirchenvorstand, Kirchenkreistag, Frauen-
werk und in der Öffentlichkeitsarbeit ausgeübt. 

Hauptberuflich bin ich im Vertrieb tätig. Viele Jahre als Vertriebs-
leiterin im IT-Unternehmen meines Lebenspartners. Als er im letz-
ten Frühjahr plötzlich verstarb, habe ich die Firma an die DSK Di-
gital, einen unserer Geschäftspartner veräußert. Sie ist Tochter der 
DSK GmbH - Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft, 
Deutschlands größtem Stadtentwickler. Froh und dankbar bin ich 
darüber, dass alle Mitarbeiter nach dem Verkauf, durch den neuen 
Inhaber übernommen wurden. 

Bei der DSK Digital (QR-Code links) ver-
treiben wir eine KI zur Fördermittelrecherche. 
Mittels dieser Software wird analysiert, welche 
Investitionen und Maßnahmen von Unter-
nehmen, Privatpersonen, Vereinen, städtischen 
Kommunen usw. förderfähig sind. Das ist eine, 
immer wieder aufs Neue, spannende Tätigkeit. 
Denn in der deutschen Förderlandschaft gibt es 

über 4.500 Förderungen, von denen sich mehr als 150 Richtlinien 
monatlich ändern. 

Dr. Stephan Meyer

„Dr. Stephan Meyer ist am 18.06.1981 geboren und hat Wirt-
schaftsingenieurwesen und Volkswirtschaftslehre studiert. Im 
Jahr 2006 schloss er das Studium mit einer Diplomarbeit zum 
Thema „Energieeffizienzvergleich im verarbeitenden Gewer-
be für Deutschland, Polen und Tschechien“ ab. Im Jahr 2007 er-
langte er die Qualifizierung zum European EnergyManager bei der 
IHK-Bildungszentrum gGmbH. Er promovierte  mit der Arbeit 
„Entscheidungsmodell zur wertschöpfungskettenorientierten 
Emissionsminderung in Transformationsländern“ im Jahr 2011. 

Dr. Stephan Meyer arbeitete als Assistent bei SEC Energie-Con-
tracting und war Gastdozent in einem DAAD-Projekt an der 
Deutsch-Kasachischen Universität in Almaty. In die Junge Union 
trat er 1998 ein und ist seitdem politisch aktiv, u.a. als Kreisvor-
sitzender und stellvertretender Kreisvorsitzender der CDU sowie 
im Landesfachausschuss Umwelt und im Bundesfachausschuss 
Klima, Energie und Umwelt. 

Von 2009 bis 2022 war er Abgeordneter im Sächsischen Landtag 
und hat verschiedene politische Funktionen übernommen. Unter 
anderem war er Vorsitzender des Ausschusses für Wissenschaft 
und Hochschule, sowie Parlamentarischer Geschäftsführer der 
CDU-Fraktion.

Seit September 2022 ist er Landrat des Landkreises Görlitz.

Dr. Stephan Meyer ist ein Mann mit Leidenschaft für politische 
Angelegenheiten und einem tiefen Verständnis für die Bedeutung 
von Umwelt, Energie und Wissenschaft.“

Willkommen an Bord! 
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Renate Nöthen

Renate Nöthen, aus Wacht-
berg-Villiprott, NRW, ge-
boren am 09.05.1961, ver-
heiratet, 2 erwachsene 
Kinder, ist gelernte medi-
zinische Fachangestellte 
und arbeitet Teilzeit in 
einer Praxis für Gefässer-
krankungen. Der Verein 
INITIATIVE ist ihr schon 
seit 2001 durch ihre lang-
jährige Tätigkeit bei Prof. 
Otto Strecker vertraut. Ihr 

Mann, Manfred Niche, ist seit 2010 INITIATIVE-Mitglied. Ihre 
Entscheidung als Mitglied dem Verein INITIATIVE angehören 
zu wollen, traf sie durch die Erfahrung des vertrauensvollen Zu-
sammenhalts und dem Erfahrungsaustausch der Mitglieder unter-
einander während ihrer zahlreichen Teilnahmen an den immer 
wieder interessanten und praktisch veranstalteten Regional-
tagungen.

Robert Riffer-Frank

Mein Name ist Robert 
Riffer-Frank. Ich bin 32 
Jahre alt, verheiratet und 
wohne in Alsfeld, einer 
Kleinstadt im Vogelsberg-
kreis in Hessen. Beruflich 
bin ich als freier Handels-
vertreter für die Bauspar-
kasse Schwäbisch Hall 
in der Funktion des Be-
zirksdirektors in Berlin 
tätig. Meine Aufgabe vor 
Ort ist die Betreuung von 

Mitarbeitern und von über 200 in Kooperation stehenden Bau-
finanzierungsvermittlern. Nach dem Abitur habe ich 2011 eine 
Bankausbildung bei der Genossenschaftsbank aus meiner Hei-
mat absolviert. Anschließend war ich mehrere Jahre als Bau-
finanzierungsexperte tätig, was mich dann vor 5,5 Jahren zur 
Bausparkasse Schwäbisch Hall gebracht hat. Meine berufliche 
Leidenschaft liegt weiterhin in der Kundenberatung und der 
Wunscherfüllung von Finanzierungsvorhaben. Dabei betreue ich 
mit meinem Team Kunden aus ganz Deutschland und über die  

 
 
 
Grenzen hinaus. Die Vision ist klar, nämlich so viele Kunden wie 
möglich bei der Verwirklichung ihrer Immobilienwünsche zu hel-
fen. Privat engagiere ich mich ehrenamtlich in unserer kirchlichen 
Gemeinde als Küster, Kassenmeister, Kirchenvorstandsmitglied 
und Prädikant. 
 
 
Vorstellung Sprecher Regionalgruppe Ruhrregion 
 
Christoph Kunzmann

 
Mein Name ist Christoph 
Kunzmann und ich habe 
das Amt des Regional-
sprechers von Werner 
Spicker zur letzten Jahres-
tagung 2022 in Berlin 
übernommen. Ich lebe mit 
meiner Frau und unseren 
drei Kindern tief im  
Westen in der schönen 
Ruhrgebietsstadt Bochum.  
 
 

Ich bin seit Mai 2018 Mitglied in der Initiative für evangelische 
Verantwortung in der Wirtschaft. Seit 5 Jahren bin ich als Be-
rater im Bereich der Hotellerie und Gastronomie unterwegs. Ich 
leite aktuell ein Hotel in Bochum und bin leidenschaftlicher und 
exzellenter Gastgeber. Mein Wissen und meine Erfahrungen an 
andere Führungskräfte aus Hotellerie und Gastronomie gebe ich 
gerne weiter und unterstütze gerne dabei, kundenorientiert und 
wirtschaftlich zu agieren.

Ich war in der Vergangenheit in verschiedenen Ländern wie Kenia 
und Spanien unterwegs und war lange Jahre für internationale und 
nationale Hotelketten beschäftigt. Es folgten mehr als zehn Jahre in 
leitender Position bei Marriott International. Direkt im Anschluss 
trat ich eine Stelle als Geschäftsführer und Vorstand für den Hotel- 
und Gastronomiebereich eines Social Entrepreneur aus Bochum 

Kontakt:
Christoph Kunzmann
Mobil: +49 179 8144113
Email: post@christophkunzmann.de
Internet: www.christophkunzmann.de
LinkedIn: linkedin.com/in/christoph-kunzmann-3868a0153

Willkommen an Bord! 
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NachrufSteuer & Recht 

Ausgangslage
Zahlreiche Mitglieder erhielten vermutlich in den letzten Wochen 
„Bescheide auf den 1.Januar 2022 über die Feststellung des Grund-
steuerwertes“. Eine Mandantin rief mich daraufhin an und sagte 
mir, sie habe den Bescheid erhalten und - wie die anderen Haus-
eigentümer in der Straße auch - Einspruch eingelegt. Jetzt müsse 
sie die Begründung nachreichen und die solle ich ihr bitte formu-
lieren. Soweit der aus dem Leben gegriffene Fall!
 
Prüfung des Bescheides
Wenn Sie den neuen Grundsteuerbescheid erhalten, sollten Sie 
prüfen, ob folgende von Ihnen dem Finanzamt mitgeteilten Daten 
richtig übernommen wurden: 

•  �Eigentümer
•  �Baujahr des Gebäudes
•  �Wohnfläche
•  �Grundstücksfläche 
•  �Bodenrichtwert 

In der Regel ist das der Fall. Die übrigen Werte im Bescheid, zum 
Beispiel kalkulierte Nettokaltmiete, Mietniveaustufe, Liegen-
schaftszins sind entsprechend gesetzlicher Normen in Dateien der 
Finanzverwaltung hinterlegt und werden automatisch eingefügt. 
Dies zu kontrollieren ist recht aufwendig, aber möglich. Das Fin-
den eines Fehlers ist sehr unwahrscheinlich, weshalb der Aufwand 
mindestens wirtschaftlich kaum lohnen dürfte. 
 
In den Ländern, die das Bundesmodell anwenden, endet der Be-
scheid mit einem „Grundsteuerwert“, der idealerweise in etwa dem 
Verkehrswert des Grundstückes entsprechen sollte. Meist ist der 

aktuelle Verkehrswert (Verkaufspreis) Ihres Grundstückes höher. 
Dann sollten Sie sich über die niedrigere Bewertung des Finanz-
amtes (Grundsteuerwert) freuen. Der Grundsteuerwert ist die Be-
messungsgrundlage für die Grundsteuer ab dem Jahr 2025. 
 
Einspruch
Wenn das Finanzamt Ihre Daten richtig übernommen hat und der 
Grundsteuerwert nicht extrem höher liegt als der Verkehrswert 
(Übermaßverbot), erscheint ein Einspruch gegen den Bescheid 
kaum begründbar. Die Behauptung einer Verfassungswidrig-
keit des Bescheides wird das Finanzamt vermutlich rasch zurück-
weisen, da es - aus Verwaltungssicht - nur verfassungskonforme 
Bescheide erlässt. Nach Zurückweisen des Einspruches bleibt 
ihnen nur die Möglichkeit, innerhalb von vier Wochen gegen den 
Bescheid vor dem Finanzgericht Klage zu erheben. Dies ist in der 
Regel mit erheblichem Aufwand verbunden.
 
Ergebnis
Ich habe der Mandantin geraten,- unabhängig von der Ent-
scheidung der übrigen Eigentümer in der Straße - den Einspruch 
zurückzunehmen und den Bescheid über den Grundsteuer-
wert bestandskräftig werden zu lassen. Änderungen sind trotz 
allgemeiner Bestandskraft dieses Bescheides jederzeit „zur Be-
seitigung eines Fehlers“ entsprechend § 222 Absatz 3 Bewertungs-
gesetz (BewG) möglich. Durch diese Vorschrift sind Risiken für 
Steuerpflichtige aus einem möglicherweise zu hohen Grundsteuer-
wert wegen schon bestandskräftiger Bescheide als sehr gering ein-
zustufen. 

Thomas Metzner
Steuerberater

Grundsteuer
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Hilfe für die Ukraine

Liebe INITIATIVE-Freunde und -Freundinnen in Deutschland 
und den Niederlanden,  
 
diesen Brief schreibe ich, Heinz, aus Kyjiw am Sonntag, den 12. 
März 2023. Wochentags bin ich hier im offiziellen Auftrag, um bei 
der EU-Annäherung zu helfen. Am Wochenende kümmere ich 
mich um unsere humanitären Projekte. Gestern waren Wolfgang 
und ich im Dorf Demydow bei Kyjiw und haben dort u.a. der Fa-
milie Kuschel, die mit zwei Kindern noch immer in einem Garten-
haus leben, nachdem ihr Haus im vergangenen Jahr vollständig 
ausgebombt wurde, eine Geldspende der Patenfamilie Holzapfel 
aus Hamburg überbracht. 
Heute konnten wir der Gemeinde St. Katharina in Kyjiw eine Geld-
spende in Höhe von 5000 EUR übergeben, die Jan Peters in Dith-
marschen mit der dortigen Organisation HOELP gesammelt hat. 
Das Geld ist für den Wiederaufbau der Grundschule im Dorf 
Grabiwka im Gebiet Tschernigiw vorgesehen. In St. Katharina sind 
ebenfalls die Hälfte der Hilfspakete von Gemeindemitgliedern der 
St. Nikolaikirche in Hamburg für 50 Waisenmädchen und junge 
Frauen eingetroffen. Kriegsbedingt ist die Paketzustellung ver-
zögert. Man sagte uns, dass noch täglich Pakete eintreffen.

Herzlichen Dank an die Landfrauen in Hollenstedt/Niedersachsen 
mit Kerstin Beneke, die nach einer gut besuchten Ukraine-Ver-
anstaltung auf das u.a. Spendenkonto beim Ev.-luth. Dekanat in 
München für St. Katharina einzahlen möchten.

Es gab in dieser Woche einige Raketenangriffe in Kyjiw, aber die 
Schäden halten sich in Grenzen. Die Luftabwehr – verstärkt durch 
westliche Waffenlieferungen – wird immer besser. Ein Indiz dafür 
ist, dass die Stromabschaltungen seltener werden. Die Wohnun-
gen sind geheizt und es gibt auch Wasser und Kommunikation. 
Die Menschen freuen sich jetzt auf den Frühling und die warme 
Jahreszeit und – irgendwann – auf Frieden in Freiheit.

In Hamburg sind von außen sichtbar beim ukrainischen Konsulat 
an der Außenalster Angelas Kriegsbilder zu sehen. Der Konsulin 
Irina Tybinka sei dafür herzlich gedankt. 
Vielen Dank für die weiterhin große Anteilnahme und  
herzliche Grüße

Angela und Heinz im Frühjahr 2023
(INITIATIVE-Mitglied Dr. Heinz Strubenhoff)

Fotos von Heinz Strubenhoff

Brief aus Kyjiw 

Kinder im Gartenhaus

Familie lebt im Gartenhaus

Zerstörung
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Spendenkonto  
Evang.-Luth. Dekanat München

IBAN DE45 5206 0410 0001 4018 15

Stichwort: Kiew St. Katharina 61004 

 

Bitte Adresse angeben für Spendenbescheinigungen

In St. Katharina sind Hilfspakete von Gemeindemitgliedern der St. Nikolaikirche in 
Hamburg

ukrainisches Konsulat in Hamburg, Bilder von Angela Kushchyk

ukrainisches Konsulat in Hamburg, Bilder von Angela KushchykGrundschule im Dorf Grabiwka im Gebiet Tschernigiw

Grundschule im Dorf Grabiwka im Gebiet Tschernigiw

April 2023
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25 April 2023

Pressespiegel

Pressestimmen 
Bericht in der UK, Unsere Kirche, Januar 2023
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Rätsel
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Vater, Mutter und Tochter

Der Vater sagt zur Tochter:
Alle zusammen sind wir genau 70 Jahre alt. Da ich genau sechsmal 
so alt bin wie Du jetzt, darf man sagen, dass wir, wenn ich nur noch 
zweimal so alt bin wie Du, alle drei zusammen doppelt so alt sind 
wie wir jetzt zusammen.
Wie alt ist die Mutter?

		
Antworten an Annett Zengerling 
a.zengerling@initiative-wirtschaft.de
Frist: 20.04.2023

Die Namen der GewinnerInnen geben wir zeitnah 
auf unserer Webseite
www.initiative-wirtschaft.de bekannt.

Auflösung des Rätsels im Dezember Magazin

Stellen Sie sich vor, die Fußball Weltmeisterschaft würde Anfang 
2023 wiederholt. 50 Mannschaften werden zugelassen, die aus-
schließlich im K.-o.-System gegeneinander spielen. 
Wie viele Spiele sind mindestens erforderlich, um die Siegermann-
schaft zu ermitteln?

Hinweis: Zweiter und dritter Platz werden nicht vergeben.

Die Rätselauflösung aus dem letzten Magazin: Bei jedem Spiel 
scheidet eine Mannschaft aus. Es sind daher 49 Spiele nötig, damit 
eine Mannschaft als Sieger verbleibt. Dabei ist es gleichgültig, ob 
die erste Mannschaft gegen die zweite Mannschaft spielt und der 
Sieger gegen die dritte Mannschaft usw. oder ob sie zunächst zwei 
Gruppen à 25 Mannschaften oder 5 Gruppen à 10 Mannschaften 
bilden. Wenn Sie nicht auf 49 Spiele kommen, haben Sie sich ver-
rechnet. 

Denksport
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Wir wünschen allen Mitgliedern, im Inland und im Ausland,  
ein gesegnetes Osterfest im Kreise ihrer Familien. 

  

 


